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SP Oberaargau präsentiert 
Rezepte gegen Sitzverlust 
GROSSRATSWAHLEN Die SP Ober­
aargauhat ihre Kandidaten für die 
Grassratswahlen vom März 2014 
nominiert. Ein bunter Personenmix 
und eine Listenverbindung mit den 
Grünen sollen einen möglichen 
Sitzverlust verhindern. 

Aktuell stellt die SP Oberaargau drei 
Grossräte. Im Hinblick auf die Grass­
ratswahlen vom März 2014 ist die Ver­
teidigung des dritten Sitzes aber alles 
andere als sicher. Der Partei werden ge­
genüber vor vier Jahren zwei wichtige 
Stimmenlieferanten fehlen: Markus 
Meyer (Roggwil) darfwegen der partei­
internen Amtszeitbeschränkung nicht 
mehr kandidieren, und Nadine Mass­
hardt (Langenthal) lebt inzwischen in 
Bern und politisiert im Nationalrat. Wie 
also will die SP die prekäre Ausgangslage 
entschärfen? 

Bisherige als Stimmenfänger 

Ein Mittel soll die ausgewogene Kandi­
datenliste bilden, die am Wochenende 
anlässlich des SP-Regiofests präsentiert 
wurde. Die Sektion Oberaargau tritt mit 
einer einzigen Mischliste zu den Grass­
ratswahlen an und nicht, wie von der 
Kantonalpartei vorgeschrieben, mit ei­
ner Männer- und einer Frauenliste. Das 
Kandidatenfeld wird angeführt von den 
beiden bisherigen Grassräten Reto M ül­
ler (Langenthal) und Adrian Wüthrich 
(Huttwil). 

Weitere bekannte Namen auf der Lis­
te sind Pierre Masson (SP-Gemeinde­
rat, Langenthal), die Langenthaler Alt­
Stadträtirr Karin Habegger sowie Chris­
tirre Blum, Leiterin der Heilpädagogi­
schen Schule Oberaargau. Auch ein Ju­
so-Mitglied findet sich unter den Nomi­
nierten: Die 18-jährige Lisa Nyfeler aus 
Aarwangen will ebenfalls für den Gross­
rat kandidieren. Insgesamt finden sich 
auf der Liste sieben Frauen und fünf 
Männer. Das Durchschnittsalter der 
Kandidierenden beträgt 39 Jahre. 

Weiter hat die SP Oberaargau eine 
Listenverbindung mit den Grünen be­
schlossen. Dieses Bündnis soll der Par­
tei zusätzliche Stimmen einbringen. 
«Alleine könnte es knapp werden, aber 

zusammen mit den Grünen müsste 
schon viel passieren, dass es nicht 
reicht», sagte Parteipräsident Adrian 
Wüthrich zum Vorhaben, den dritten 
Sitz verteidigen zu wollen. 

Zweimal Ja, zweimal Nein 

Am Regiofest fasste die SP ausserdem 
die Parolen für die eidgenössische 
Volksabstimmung vom 24. November 
2013. Die Partei sagt Ja zur Initiative 
«1:12 - für gerechte Löhne» sowie auch 
zur Änderung des Nationalstrassen-Ab­
gabegesetzes und zu der damit verbun­
denen Erhöhung des Autobahnvignet­
tenpreises. Die Nein-Parole fasste die 
SP hingegen für die Familieninitiative 
der SVP. Ebenfalls Nein sagt die Partei 
auf kantonaler Ebene zur Initiative 
«Keine Einbürgerung von Kriminellen 
und Sozialhilfeempfängern». 

Ein kurzes Gastspiel am Regiofest ga­
ben die Berner SP-Regierungsräte And­
reas Rickenbacher und Barbara Egger­
Jenzer. Die beiden Politikerwurden von 
den Grassräten Adrian Wüthrich und 
Reto Müller unter anderem zu Themen 
aus ihren Direktionen befragt. Gefallen 
ist dabei auch das StichwortAKW Müh­
leberg. Regierungsrätin Barbara Egger 
möchte, dass das Kernkraftwerk wiege­
plant vom Netz geht. «Am liebsten aber 
schon 2018, damit noch ich den Schalter 
umlegen kann.» Patrick Jordi 

Die 12 Grassratskandidierenden der SP: 

Reto Müller(Langenthal, Lehrer, Wissen­
schaftlicher Mitarbeiter); Adrian Wüthrich 

(Huttwil, Master in Public Management 
und Politik); Christine Blum (Melchnau, Ge­
samtleitung Heilpädagogische Schule 
Oberaargau); Yolanda Büschi (Roggwil, Er­
nährungspsychologische Beraterin); Daniel 

Gnägi (Niederbipp, Elektromechaniker, So­
zialpädagoge FH); Karin Habegger-Heiniger 

(Langenthal, Erziehu ngswissenschaftle­
rin); Pierre Masson (Langenthal, Geograf, 
Raumplaner FSU); Martina Moser (Langen­
thai, Gymnasiallehrerin in Ausbildung); Li­
sa Nyfeler (Aarwangen, FaGe Psychiatrie in 
Ausbildung); Saima Sägesser (Langenthal, 
Studentin); Hans Wyssmann (Herzogen­
buchsee, Personalleiter); Leonie Zurbuchen 

(Oberbipp, Kaufmännische Angestellte). 
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